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Die Widerspiegelung der iranischen Miniaturmalerei im westlichen 

Schaufenster: Analyse der Aufnahme der Miniaturmalerei in den Galerien 

Wiens (Erste Fassung) 

 

1. Einleitung: Die iranische Miniaturmalerei – Meisterwerke im Herzen Europas 

Die iranische Miniaturmalerei mit ihrer mehrdimensionalen Struktur, der nicht-

realistischen Raumgestaltung und der geheimnisvollen Welt der Farben hat stets ein 

glänzendes Kapitel in den Museen und Galerien des Westens dargestellt. Die 

Sammlungstradition des Habsburgerreichs in Wien öffnete die ersten Fenster für den 

Eintritt dieser narrativen Meisterwerke nach Europa. Der vorliegende Text analysiert die 

Art der Aufnahme durch das zeitgenössische Publikum, die Kunstkritiker und die 

akademischen Zentren Österreichs gegenüber der iranischen Miniatur sowie ihren 

tiefen Einfluss auf die modernen westlichen Bewegungen. 

 

2. Die mehrdimensionale Welt der iranischen Miniaturmalerei im Zentrum der 

Aufmerksamkeit der österreichischen Kunstkreise 

Die iranische Miniaturmalerei mit ihrer mehrdimensionalen und geschichteten Struktur, 

dem Verzicht auf die westliche euklidische Perspektive, dem Einsatz leuchtender und 

mineralischer Farben, der komplexen Verbindung von Dichtung, Mythos, visueller 

Erzählung und der verblüffenden Genauigkeit in den Details stand stets im Zentrum der 

Aufmerksamkeit akademischer Kreise, von Sammlern und Kunstgalerien in Wien. [1] 

Diese Kunst ist keineswegs eine bloße dekorative Form, sondern ein komplexes 

sinnhaftes, narratives und weltanschauungsbildendes System, das in einem 

verdichteten und reichen Format mehrere Schichten von Bedeutung, Zeit und Raum 

darstellt. 
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3. Vom safawidischen Hof zum Habsburgerpalast 

Die Präsenz iranischer Miniaturwerke in Österreich wurzelt in der langen 

Sammlungstradition am Hof des Habsburgerreichs, wo Meisterwerke der 

safawidischen, timuridischen und mogulischen Miniaturmalerei als luxuriöse, 

symbolische und die Weltanschauung des fernen Ostens (exotica) repräsentierende 

Objekte gesammelt und in den kaiserlichen Kabinetten sowie privaten Sammlungen 

aufbewahrt wurden. [2] Diese Sammlungen bildeten später eine wesentliche Grundlage 

für die nationalen Museen Österreichs und gelten weiterhin als wichtige Quelle für 

vergleichende Forschungen. 

 

4. Die iranische Miniaturmalerei – Vorläufer der modernen abstrakten Kunst 

Heute präsentieren renommierte Galerien in Wien mit einem genealogischen, 

historischen und kritischen Ansatz die iranische Miniatur nicht als statische und in der 

Vergangenheit erstarrte Kunst, sondern als wichtigen Vorläufer der modernen 

abstrakten Kunst, des Grafikdesigns, des Expressionismus und sogar der konzeptuellen 

Kunst. [3] Österreichische Kunstkritiker und Forscher haben die symbolische 

Raumgestaltung, die zweidimensionalen Flächen, die reichen linearen Verzierungen und 

die narrative Struktur der Miniatur mit den Werken Gustav Klimts (des Anführers der 

Secession-Bewegung) und anderer Künstler der Wiener Secession verglichen; denn in 

beiden Traditionen kommt der Betonung wiederkehrender Muster, flacher Flächen, 

reicher dekorativer Farben und der Verschmelzung visueller Elemente mit literarischem 

und emotionalem Inhalt eine herausragende Bedeutung zu. [4] 

Periodische und spezialisierte Ausstellungen im Albertina-Museum (mit seiner reichen 

Sammlung von Grafik und Design) und in privaten Galerien Wiens haben eine 

einzigartige Gelegenheit für die vergleichende Analyse der Kunstschulen von Herat, 

Tabriz, Shiraz und Isfahan geschaffen. Diese Ausstellungen sind häufig von Vorträgen, 

präzisen analytischen Katalogen, praktischen Workshops und Bildungsprogrammen 

begleitet. [5] Kunstwissenschaftliche Forschungen an der Universität für angewandte 

Kunst Wien (University of Applied Arts Vienna) und anderen Institutionen zeigen, dass 
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Techniken wie das Schichtverfahren (Pardaz), die Vergoldung, die traditionelle iranische 

Farbherstellung und die Kompositionsmethoden ernsthafte Aufmerksamkeit bei 

Studierenden und jungen Künstlern gefunden haben und in heutigen kreativen 

Projekten widergespiegelt werden. Die Aufnahme dieser Kunst durch das 

österreichische Publikum beruht vorwiegend auf der Fähigkeit der Miniatur, 

verschiedene Künste (Dichtung, Malerei, Kalligraphie und Erzählung) in einem kleinen 

und verdichteten Rahmen zu vereinen, was eine mehrsinnliche, kontemplative und 

reiche Erfahrung schafft. 

Schließlich hat die Widerspiegelung der Miniatur im künstlerischen Schaufenster Wiens 

die westlichen Klischees, wonach die Kunst des Ostens bloß nachahmend, dekorativ 

oder strukturell innovationslos sei, ernsthaft in Frage gestellt und ihre 

struktursprengenden, innovativen, philosophischen und visuellen Werte unter Beweis 

gestellt. [6] Diese kulturellen Interaktionen haben nicht nur die musealen Sammlungen 

Österreichs bereichert, sondern auch eine neue Generation von Künstlern zur Schaffung 

hybrider Diskurse zwischen Tradition und Moderne inspiriert und erheblich zum Aufbau 

gegenseitigen kulturellen Verständnisses beigetragen. 

 

5. Zusammenfassung: Das bleibende Erbe der iranischen Miniaturmalerei im heutigen 

künstlerischen Diskurs Wiens 

Die Widerspiegelung der iranischen Miniaturmalerei im Ausstellungs- und 

Universitätsraum Wiens hat die gängigen westlichen Klischees über den rein 

dekorativen Charakter der orientalischen Kunst verändert. Die strukturellen 

Ähnlichkeiten zwischen der iranischen Miniatur und der Wiener Secession-Bewegung 

(insbesondere in den Werken Klimts) stellen die Miniatur als Vorläufer der abstrakten 

und konzeptuellen Kunst vor, die eine neue Generation zeitgenössischer Künstler zur 

Verbindung von Tradition und Moderne inspirieren konnte. 
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